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Der Apostolische Stuhl 
 

Nr. 142 
Papstbotschaft zum 40. Weltjugendtag 

23. November 2025 
 

»Auch ihr legt Zeugnis ab, weil ihr bei mir seid« (vgl. Joh 15,27) 
 

Liebe Jugendliche! 
 

Zu Beginn dieser meiner ersten Botschaft an euch möchte ich zunächst einmal Danke sagen! Danke für die 
Freude, die ihr verbreitet habt, als ihr zu eurer Heiligjahrfeier nach Rom gekommen seid, und danke auch 
an alle jungen Menschen aus aller Welt, die sich uns im Gebet angeschlossen haben. Es war ein kostbares 
Ereignis, um die Glaubensfreude zu erneuern und die Hoffnung weiterzugeben, die in unseren Herzen 
brennt! Sorgen wir also dafür, dass dieses Treffen im Heiligen Jahr kein isolierter Moment bleibt, sondern 
für jeden von euch einen Fortschritt im christlichen Leben und eine starke Ermutigung darstellt, weiterhin 
den Glauben zu bezeugen. 

Genau diese Dynamik steht im Mittelpunkt des nächsten Weltjugendtags, den wir am Christkönigssonntag, 
dem 23. November, begehen werden und der unter dem Motto steht: »Auch ihr legt Zeugnis ab, weil ihr 
bei mir seid« (vgl. Joh 15,27). In der Kraft des Heiligen Geistes bereiten wir uns als Pilger der Hoffnung 
darauf vor, mutige Zeugen Christi zu werden. Machen wir uns also ab jetzt auf den Weg, der uns zum 
internationalen WJT in Seoul im Jahr 2027 führen wird. In diesem Sinne möchte ich mich auf zwei Aspekte 
des Zeugnisgebens konzentrieren: unsere Freundschaft mit Jesus, die wir von Gott als Geschenk 
annehmen, und das gesellschaftliche Engagement eines jeden von uns als Baumeister des Friedens. 

Freunde, also Zeugen 

Das christliche Zeugnis entspringt der Freundschaft mit dem Herrn, der zum Heil aller Menschen gekreuzigt 
wurde und auferstanden ist. Dieses Zeugnis ist nicht mit ideologischer Propaganda zu verwechseln, 
sondern ist ein echtes Prinzip der inneren Umgestaltung und der sozialen Sensibilisierung. Jesus wollte 
seine Jünger „Freunde“ nennen, sie, denen er das Reich Gottes verkündet und die er gebeten hat, bei ihm 
zu bleiben, damit sie eine Gemeinschaft bilden und er sie aussenden kann, um das Evangelium zu 
verkünden (vgl. Joh 15,15.27). Wenn Jesus also zu uns sagt: „Gebt Zeugnis“, dann versichert er uns damit, 
dass er uns als seine Freunde betrachtet. Er allein weiß wirklich, wer wir sind und warum wir hier sind: Er 
kennt die Herzen von euch Jugendlichen, eure Entrüstung angesichts von Diskriminierung und 
Ungerechtigkeit, eure Sehnsucht nach Wahrheit und Schönheit, nach Freude und Frieden; als euer Freund 
hört er euch zu, er motiviert und geleitet euch und ruft jeden einzelnen zu einem neuen Leben. 

Jesu Blick, der uns immer und ausschließlich wohlwollend betrachtet, kommt uns zuvor (vgl. Mk 10,21). Er 
will uns weder als Knechte noch als „Aktivisten“ einer Partei: Er lädt uns ein, als Freunde bei ihm zu sein, 
damit unser Leben erneuert wird. Und aus der freudvollen Neuheit dieser Freundschaft erwächst spontan 
das Zeugnis. Es ist eine einzigartige Freundschaft, die uns Gemeinschaft mit Gott schenkt; eine treue 
Freundschaft, die uns unsere Würde und die der anderen entdecken lässt; eine ewige Freundschaft, die 
nicht einmal der Tod zerstören kann, weil sie in dem gekreuzigten und auferstandenen Herrn ihren 
Ursprung hat. 

Denken wir an die Botschaft, die uns der Apostel Johannes am Ende des Vierten Evangeliums überliefert: 
»Dies ist der Jünger, der all das bezeugt und der es aufgeschrieben hat; und wir wissen, dass sein Zeugnis 

https://www.vatican.va/content/leo-xiv/de/events/event.dir.html/content/vaticanevents/de/2025/8/3/giubileo-giovani.html
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wahr ist« (Joh 21,24). Der gesamte vorausgehende Text wird von einem Jünger, der seinen Namen nicht 
nennt, sondern sich „der Jünger, den Jesus liebte“ nennt, voller Dankbarkeit und Staunen 
zusammenfassend als „Zeugnis“ bezeichnet. Diese Benennung spiegelt eine Beziehung wider: Es handelt 
sich nicht um den Namen einer Person, sondern um das Zeugnis einer persönlichen Verbundenheit mit 
Christus. Das ist es, was für Johannes wirklich zählt: ein Jünger des Herrn zu sein und sich als von ihm 
geliebt zu erfahren. Wir verstehen also, dass das christliche Zeugnis die Frucht einer Glaubens- und 
Liebesbeziehung zu Jesus ist, in dem wir das Heil unseres Lebens finden. Was der Apostel Johannes 
schreibt, gilt auch für euch, liebe Jugendliche. Ihr seid von Christus eingeladen, ihm zu folgen und euch 
neben ihn zu setzen, um sein Herz zu hören und nah an seinem Leben teilzunehmen! Jeder ist für Ihn ein 
„geliebter Jünger“, und aus dieser Liebe erwächst die Freude des Zeugnisgebens. 

Ein weiterer mutiger Zeuge des Evangeliums ist der Vorläufer Jesu, Johannes der Täufer, der Zeugnis 
ablegte »für das Licht, damit alle durch ihn zum Glauben kommen« (Joh 1,7). Obwohl er im Volk großen 
Ruhm genoss, war er sich wohl bewusst, dass er nur eine „Stimme“ war, die auf den Erlöser verwies: »Seht, 
das Lamm Gottes« (Joh 1,36). Sein Beispiel erinnert uns daran, dass der wahre Zeuge nicht danach strebt, 
die Szene zu beherrschen, und dass er keine Anhänger sucht, die er an sich bindet. Der wahre Zeuge ist 
demütig und innerlich frei, vor allem von sich selbst, d.h. von dem Anspruch, im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit zu stehen. Deshalb ist er frei, zuzuhören und die Wahrheit allen gegenüber auszulegen 
und auszusprechen, auch vor den Mächtigen. Von Johannes dem Täufer lernen wir, dass das christliche 
Zeugnis nicht Verkündigung unser selbst ist und dass es nicht um unsere geistigen, intellektuellen oder 
moralischen Fähigkeiten geht. Wahres Zeugnis besteht darin, auf Jesus, den einzigen Erlöser, hinzuweisen 
und ihn zu erkennen, wenn er in Erscheinung tritt. Johannes erkannte ihn unter den Sündern, inmitten der 
gewöhnlichen Menschen. Deshalb hat Papst Franziskus immer wieder betont: Wenn wir nicht aus uns 
selbst und aus unserer Komfortzone herausgehen, wenn wir uns nicht zu den Armen und zu denen 
begeben, die sich vom Reich Gottes ausgeschlossen fühlen, begegnen und bezeugen wir Christus nicht. 
Dann verlieren wir die wunderbare Freude, die einem beim Hören oder Verkünden der Frohen Botschaft 
erfüllt. 

Liebe Freunde, ich lade euch alle ein, in der Bibel weiter nach den Freunden und Zeugen Jesu zu suchen. 
Beim Lesen der Evangelien werdet ihr feststellen, dass alle von ihnen in der lebendigen Beziehung zu 
Christus den wahren Sinn des Lebens gefunden haben. Tatsächlich finden unsere tiefsten Fragen weder 
Gehör noch Antwort im endlosen Scrollen auf dem Smartphone, das unsere Aufmerksamkeit fesselt, 
unseren Verstand ermüdet und unser Herz leer zurücklässt. Diese Fragen bringen uns nicht sehr weit, 
wenn wir sie in uns selbst oder in einem zu engen Kreis gefangen halten. Die Verwirklichung unserer 
wahren Sehnsüchte kommt immer dadurch zustande, dass wir aus uns selbst heraustreten. 

Zeugen, also Missionare 

Auf diese Weise könnt ihr Jugendlichen mit Hilfe des Heiligen Geistes zu Missionaren Christi in der Welt 
werden. Viele eurer Altersgenossen sind der Gewalt ausgesetzt, werden gezwungen, Waffen zu benutzen, 
von ihren Lieben getrennt zu leben, zu migrieren und zu fliehen. Vielen fehlt es an Bildung und anderen 
wesentlichen Dingen. Sie alle teilen mit euch die Suche nach Sinn und die damit einhergehende 
Unsicherheit, die Belastung durch zunehmenden sozialen oder beruflichen Druck, die Schwierigkeit, 
familiäre Krisen zu bewältigen, das schmerzliche Gefühl der Chancenlosigkeit und die Reue über 
begangene Fehler. Ihr selbst könnt anderen jungen Menschen zur Seite stehen, sie begleiten und zeigen, 
dass Gott in Jesus jedem Menschen nahegekommen ist. Wie Papst Franziskus zu sagen pflegte: »Christus 
zeigt, dass Gott Nähe, Mitgefühl und Zärtlichkeit ist« (Enzyklika Dilexit nos, 35). 
Es ist wahr: Zeugnis abzulegen ist nicht immer einfach. In den Evangelien finden wir oft die Spannung 
zwischen Annahme und Ablehnung Jesu: »Und das Licht leuchtet in der Finsternis und die Finsternis hat 

https://www.vatican.va/content/francesco/de.html
https://www.vatican.va/content/francesco/de.html
https://www.vatican.va/content/francesco/de/encyclicals/documents/20241024-enciclica-dilexit-nos.html
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es nicht erfasst« (Joh 1,5). Auf ähnliche Weise erfährt auch der Jünger bzw. Zeuge selbst Ablehnung und 
manchmal sogar heftigen Widerstand. Der Herr verschweigt diese schmerzliche Tatsache nicht: »Wenn sie 
mich verfolgt haben, werden sie auch euch verfolgen« (Joh 15,20). Doch gerade das wird zum Anlass, das 
oberste Gebot in die Tat umzusetzen: »Liebt eure Feinde und betet für die, die euch verfolgen« (Mt 5,44). 
Das ist es, was die Märtyrerinnen und Märtyrer seit den Anfängen der Kirche getan haben. 

Liebe Jugendliche, das ist keine Geschichte, die nur der Vergangenheit angehört. Auch heute leiden 
Christen und Menschen guten Willens an vielen Orten der Welt unter Verfolgung, Lügen und Gewalt. 
Vielleicht seid auch ihr von dieser schmerzhaften Erfahrung betroffen gewesen und vielleicht wart ihr 
versucht, instinktiv zu reagieren und euch auf die gleiche Stufe mit denen zu stellen, die euch abgelehnt 
haben, indem ihr eine aggressive Haltung eingenommen habt. Erinnern wir uns jedoch an den weisen Rat 
des heiligen Paulus: »Lass dich nicht vom Bösen besiegen, sondern besiege das Böse durch das 
Gute« (Röm 12,21). 

Lasst euch also nicht entmutigen: Wie die Heiligen seid auch ihr dazu berufen, in der Hoffnung standhaft 
zu bleiben, besonders wenn ihr mit Schwierigkeiten und Hindernissen zu kämpfen habt. 

Geschwisterlichkeit als Band des Friedens 

Aus der Freundschaft mit Christus, die ein Geschenk des Heiligen Geistes in uns ist, ergibt sich eine 
Lebensweise, die den Charakter der Geschwisterlichkeit in sich trägt. Ein junger Mensch, der Christus 
begegnet ist, bringt die „Wärme“ und den „Geschmack“ der Geschwisterlichkeit überall hin, und jeder, der 
mit ihm oder ihr in Kontakt kommt, fühlt die Anziehungskraft einer neuen und tiefen Dimension selbstloser 
Nähe, aufrichtigen Mitgefühls und treuer Güte. Der Heilige Geist lässt uns unsere Nächsten mit neuen 
Augen sehen: In dem anderen steckt ein Bruder, eine Schwester! 

Das Zeugnis der Geschwisterlichkeit und des Friedens, das die Freundschaft mit Christus in uns weckt, 
befreit uns aus der Gleichgültigkeit und geistigen Trägheit und lässt uns Verschlossenheit und Misstrauen 
überwinden. Es verbindet uns auch miteinander und spornt uns an, uns gemeinsam zu engagieren, von 
der ehrenamtlichen Arbeit bis zur politisch aktiven Nächstenliebe, mit dem Ziel, neue Lebensbedingungen 
für alle zu schaffen. Folgt nicht denen, die die Worte des Glaubens benutzen, um zu spalten: Tut euch 
stattdessen zusammen, um Ungleichheiten zu beseitigen und polarisierte und unterdrückte 
Gemeinschaften zu versöhnen. Meine lieben Freunde, lasst uns deshalb auf die Stimme Gottes in uns 
hören, unseren Egoismus überwinden und zu engagierten Friedensstiftern werden. Dann wird dieser 
Friede, der ein Geschenk des auferstandenen Herrn ist (vgl. Joh 20,19), durch das gemeinsame Zeugnis 
derer, die seinen Geist in ihren Herzen tragen, in der Welt sichtbar werden. 

Liebe Jugendliche, angesichts der Leiden und der Hoffnungen der Welt, lasst uns unseren Blick auf Jesus 
richten. Kurz vor seinem Tod am Kreuz vertraute er Johannes die Jungfrau Maria als Mutter an und ihn ihr 
als Sohn. Dieses letzte Geschenk der Liebe ist für alle Jünger, für uns alle gedacht. Deshalb lade ich euch 
ein, diese heilige Verbundenheit mit Maria, unserer liebenden und verständnisvollen Mutter, zu suchen 
und sie vor allem durch das Rosenkranzgebet zu pflegen. Auf diese Weise werden wir in allen Lebenslagen 
erfahren, dass wir nie allein sind, sondern stets von Gott geliebte Kinder, denen er vergibt und die er 
ermutigt. Bezeugt dies mit Freude! 

Aus dem Vatikan, am 7. Oktober 2025, dem Gedenktag Unserer Lieben Frau vom Rosenkranz. 

LEO PP. XIV 
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Der Bischof von Fulda 
 

Nr. 143 
Änderung des Dekrets über den Zusammenschluss der Pfarrei, Pfarrkuratien und 

Kath. Kirchengemeinden im Pastoralverbund St. Georg Lahn/Eder vom 
3. Dezember 2025 nebst der jeweiligen Aufhebungsdekrete 

 
 

D E K R E T 
 
 
In dem Dekret über den Zusammenschluss der Pfarrei, Pfarrkuratien und Kath. Kirchengemeinden im 
Pastoralverbund St. Georg Lahn/Eder vom 3. Dezember 2025 sowie in den Dekreten über die Aufhebung 
der Pfarrkuratie und Kath. Kirchengemeinde Mutterschaft Mariens in Haina (Kloster), die Aufhebung der 
Pfarrkuratie und Kath. Kirchengemeinde St. Elisabeth Industriehof in Burgwald sowie die Aufhebung der 
Pfarrkuratie und Kath. Kirchengemeinde St. Antonius u. St. Elisabeth in Vöhl, jeweils vom 3. Dezember 
2025, wird der Name der neuen Pfarrei und Kath. Kirchengemeinde einheitlich von „Zum guten Hirten“ in 
„Zum Guten Hirten“ geändert.  
 
Dieses Dekret tritt am 1. Januar 2026 in Kraft.  
 
Fulda, den 16. Dezember 2025 
 
 
 
 

Dr. Michael Gerber 
Bischof von Fulda 

 
 
 

Bischöfliches Generalvikariat 
 

Nr. 144 
Profanierung der Filialkirche Mariae Himmelfahrt in Helsa 

 
Bischof Dr. Michael Gerber hat per Dekret vom 22. August 2025 die Filialkirche Mariae Himmelfahrt in 
Helsa, Pfarrei St. Antonius von Padua in Kassel, auf Dauer in profanen Gebrauch zurückgegeben. 

Die Profanierung wurde in einer feierlichen Eucharistiefeier am 14. September 2025 durch Herrn 
Domkapitular Thomas Renze vollzogen. 
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Nr. 145 
Profanierung der Filialkirche St. Wigbert Veckerhagen 

 
Bischof Dr. Michael Gerber hat per Dekret vom 5. November 2025 die Filialkirche St. Wigbert in 
Veckerhagen, Pfarrei Hl. Geist in Vellmar, auf Dauer in profanen Gebrauch zurückgegeben. 

Die Profanierung wurde in einer feierlichen Eucharistiefeier am 23. November 2025 durch Herrn 
Domkapitular Thomas Renze vollzogen. 

 
 

Nr. 146 
Profanierung der Filialkirche Zur Schmerzhaften Mutter Gottes in Lispenhausen 

 
Bischof Dr. Michael Gerber hat per Dekret vom 5. November 2025 die Filialkirche Zur Schmerzhaften 
Mutter Gottes in Lispenhausen, Pfarrei St. Franziskus Bebra-Rotenburg, auf Dauer in profanen Gebrauch 
zurückgegeben. 

Die Profanierung wurde in einem feierlichen Eucharistiefeier am 14. November 2025 durch Herrn 
Domkapitular Thomas Renze vollzogen. 

 
 

Nr. 147 
Profanierung der Filialkirche Zum Guten Hirten in Gieselwerder 

 
Bischof Dr. Michael Gerber hat per Dekret vom 5. November 2025 die Filialkirche Zum Guten Hirten in 
Gieselwerder, Pfarrei Hl. Geist Oedelsheim, auf Dauer in profanen Gebrauch zurückgegeben. 

Die Profanierung wurde in einer feierlichen Eucharistiefeier am 16. November durch Herrn Domkapitular 
Thomas Renze vollzogen. 

 

 

Nr. 148 
Mitteilung zu Spenden an kirchliche Organisationen im Bistum Fulda 

(Schwangerschaftsberatung) sowie wichtige Hinweise zu Auslandsspenden 
 

(1) In einigen Kirchengemeinden wurden in letzter Zeit Spendenaufrufe und Informationsmaterialien 

für externe Lebensschutzorganisationen, darunter 1000plus-Profemina sowie EuroProLife, ausgelegt. 

Beide Organisationen engagieren sich zwar im Bereich des Lebensschutzes, vertreten dabei jedoch teils 

sehr stark ausgeprägte konservative Positionen und besitzen auf dem Gebiet des Bistums Fulda keine 

bischöfliche Anerkennung. Sie verfügen darüber hinaus auf dem Gebiet der Diözese Fulda meist über keine 

eigenen Beratungsstellen und bieten überwiegend lediglich telefonische Beratung an. 

Bereits im Jahr 2000 wurden durch den Heiligen Stuhl und die Deutschen Bischöfe die „Bischöflichen 

Richtlinien für katholische Schwangerschaftsberatungsstellen“ erlassen. Diese legen die Grundlagen für 
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eine entsprechende Beratung fest, die sowohl den ethisch-moralischen Prinzipien der Katholischen Kirche 

als auch den gesetzlichen Vorgaben gemäß dem Schwangerschaftskonfliktgesetz (SchKG) entspricht. 

Im Bistum Fulda wird die Beratungsaufgabe ausschließlich von den fünf SkF-Ortsvereinen in Bad Soden-

Salmünster, Fulda, Hanau, Kassel und Marburg wahrgenommen, die außerdem bischöflich anerkannt sind. 

Die Beratungsstellen werden sowohl durch das Land Hessen als auch durch die Diözese Fulda gefördert 

und arbeiten auf Grundlage der genannten Richtlinien, um Frauen in Schwangerschaftskonfliktsituationen 

respektvoll, menschlich sowie qualifiziert zu begleiten. 

Vor diesem Hintergrund wird eindringlich darauf hingewiesen, dass Spendenaufrufe und Werbematerialien 

externer Organisationen in den Kirchengemeinden regelmäßig und sorgfältig geprüft werden sollten. Um 

die kirchliche Schwangerschaftsberatung im Bistum Fulda zu unterstützen und deren Auftrag inmitten 

vielfältiger Herausforderungen in der heutigen Zeit zu stärken, wird daher dringend empfohlen, Spenden 

sowie Öffentlichkeitsarbeit auf die bestehenden Beratungsstellen der SkF-Ortsvereine zu konzentrieren, da 

diese als Einzige episkopal anerkannt sind. 

(2) Ferner wird im Zusammenhang mit Spenden noch auf Folgendes aufmerksam gemacht: 

Vielfach sammeln Kirchengemeinden Spenden zugunsten eines Missionsprojekts oder Missionars im 

Ausland. Das Ausstellen von Zuwendungsbestätigungen über die eingegangenen Spenden ist jedoch nur 

möglich, wenn die Unterstützung des Missionars bzw. Auslandsprojekts nicht auf eine Initiative 

einzelner/mehrerer Gemeindemitglieder zurückzuführen ist, sondern ein Projekt der gesamten 

Kirchengemeinde (mit Verwaltungsratsbeschluss) darstellt und wenn die Kirchengemeinde den Zugang des 

Geldes im Ausland sowie dessen tatsächliche zweckentsprechende Verwendung kontrolliert und überdies 

dokumentiert. 

Aufgrund der Schwierigkeit der Mittelverwendungskontrolle im Ausland wird daher empfohlen, die 

finanziellen Mittel den Empfängern über die bischöflichen Hilfswerke zukommen zu lassen, da diese durch 

ihre organisatorischen Voraussetzungen in der Lage sind, die ordnungsgemäße Verwendung der 

Spendengelder zu überprüfen und zu belegen. 

Führt eine Kirchengemeinde hingegen eine Spende eigenständig einem Projekt im Ausland zu, ist die 

Verwendung für die steuerbegünstigten Zwecke auch selbständig nachzuweisen. Dabei stellen die 

deutschen Finanzbehörden besondere Ansprüche an die Nachweispflicht. Als Nachweise können folgende 

Unterlagen dienen, die in diesen Fällen unbedingt aufzubewahren sind: Bestätigungen der ausländischen 

Diözesen, Bestätigungen ausländischer Konsulate und Botschaften, Verträge und Vorgänge im 

Zusammenhang mit dem ausländischen Projekt, Zahlungsnachweise und Belege für die Überweisung ins 

Ausland oder die Übergabe im Ausland, Prospekte, Gutachten bzw. Tätigkeitsberichte für die Aktivitäten 

im Ausland, Bescheinigungen, Verwendungsnachweise und Quittungen der ausländischen Behörden. 

 

 

Nr. 149 
Personalien 

 
Ernennungen 
Becker, Stephan, Pfarrer, St. Edith Stein Dörnigheim, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im 

Pastoralverbund St. Christophorus am Main in der Pfarrei St. Klara und Franziskus am Main. Dienstort: 

Pfarrhaus Dörnigheim: 01.01.2026 
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Blasek, Michael OFM, Großkrotzenburg, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im Pastoralverbund St. 

Bonifatius Fulda in den Pfarreien St. Franziskus Fulda und St. Rochus Fulda. Dienstort: Pfarrei St. 

Franziskus Fulda: 01.12.2025 

Frisch, Andreas, Pfarrer, Christkönig Edelzell-Engelhelm, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im 

Pastoralverbund St. Flora und St. Lioba Petersberg-Künzell in der Pfarrei St. Johannes der Täufer in Fulda. 

Dienstort: Pfarrhaus Christkönig Fulda: 01.01.2026 

Hahner, Uwe, Pfarrer, Hl. Kreuz Bergen-Enkheim, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im 

Pastoralverbund St. Christophorus am Main in der Pfarrei St. Klara und Franziskus am Main. Dienstort: 

Pfarrhaus Hl. Kreuz Bergen-Enkheim: 01.01.2026 

Hohn, Andreas OMI, Hünfeld, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im Pastoralverbund St. Lullus 

Hersfeld-Rotenburg. Dienstort: Pfarrei St. Lullus Bad Hersfeld: 01.01.2026 – 01.08.2026 

Krenzer, Dirk, Pfarrer, St. Klara und Franziskus Hanau, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im 

Pastoralverbund St. Christophorus am Main in der Pfarrei St. Klara und Franziskus am Main. Dienstort: 

Pfarrei St. Klara und Franziskus am Main, Im Bangert 8, 63450 Hanau: 01.01.2026 

Nitsche, Dr. Martin, Diakon, zum Bischöflichen Beauftragen für den Ständigen Diakonat: 01.01.2026 

Oswald, Michael, Pfarrer, Johannesberg, zum Pfarrer der Pfarrei St. Johannes der Täufer in Fulda: 

01.01.2026 

Rhiel, Andres, Pfarrer, Neustadt/Hessen, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im Pastoralverbund 

Amöneburg-Stadtallendorf-Neustadt. Dienstort: Pfarrbüro Hl. Dreifaltigkeit Neustadt/Hessen: 

01.09.2026 

Schreiner, Andreas, Pfarrer, Immenhausen, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im Pastoralverbund 

Weser-Diemel-Reinhardswald in der Pfarrei Hl. Hildegard von Bingen Nordhessen: 01.01.2026 

Seifert, Thomas, Pfarrer, Grebenstein, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im Pastoralverbund 

Weser-Diemel-Reinhardswald in der Pfarrei Hl. Hildegard von Bingen Nordhessen: 01.01.2026 

Steinrücken, Thomas, Pfarrer, Bad Karlshafen, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im 

Pastoralverbund Weser-Diemel-Reinhardswald in der Pfarrei Hl. Hildegard von Bingen Nordhessen: 

01.01.2026 

Vogler, Marcus, Pfarrer, zusätzlich zu seinem Amt als Pfarrer der Pfarrei St. Bonifatius Amöneburger Land 

zum Administrator der Pfarrei Heilig Geist Stadtallendorf, Hl. Dreifaltigkeit Neustadt/Hessen und St. 

Johannes d. Täufer Momberg: 01.09.2026 

Weber, Andreas, Pfarrer, St. Elisabeth Hanau, zum mitarbeitenden Priester (Subsidiar) im 

Pastoralverbund St. Christophorus am Main in der Pfarrei St. Klara und Franziskus am Main. Dienstort: 

Pfarrhaus St. Elisabeth: 01.01.2026 

- zum Dechanten  

Bieber, Andreas, Heringen, zum Dechanten des Dekanates Eschwege-Bad Hersfeld: 01.12.2025 – 

30.11.2031 
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Blümel, Sebastian, Pfarrer, Marburg, zum Dechanten des Dekanates Marburg-Amöneburg: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Buß, Stefan, Stadtpfarrer, Ehrendomkapitular, Fulda, zum Dechanten des Dekanates Fulda: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Günther, Markus, Pfarrer, Eiterfeld, zum Dechanten des Dekanates Hünfeld-Geisa: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Lemmer, Andre, Pfarrer, Kassel, zum Dechanten des Dekanates Kassel-Hofgeismar: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Nzati Mabiala, Joseph, Pfarrer, Melsungen, zum Dechanten den Dekanates Fritzlar: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Maleja, Thomas, Pfarrer, Flieden, zum Dechanten des Dekanates Neuhof-Großenlüder: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Noll, Carsten, Pfarrer, Hilders, zum Dechanten des Dekanates Rhön: 01.12.2025 – 30.11.2031 

Rödig, Christoph, Pfarrer, Freigericht, zum Dechanten des Dekanates Kinzigtal: 01.12.2025 – 30.11.2031 

Weber, Andreas, Pfarrer, Hanau, zum Dechanten des Dekanates Hanau: 01.12.2025 – 30.11.2031 

- zum stellvertretenden Dechanten 

Best, Alexander, Bruchköbel, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Hanau: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Brüne, Michael, Msgr., Pfarrer, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Fritzlar: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Frisch, Andreas, Pfarrer, Fulda, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Fulda: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Graef, Simon, Pfarrer, Witzenhausen, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Eschwege-Bad 

Hersfeld: 01.12.2025 – 30.11.2031 

Hartel, Joachim, Pfarrer, Großenlüder, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Neuhof-

Großenlüder: 01.12.2025 – 30.11.2031 

Kawollek, Mario, Pfarrer, Kassel, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Kassel-Hofgeismar: 

01.12.2025 – 30.11.2031 

Pasenow, Dr. Guido, Eichenzell, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Rhön: 01.12.2025 – 

30.11.2031 

Pasenow, Ulrich, Pfarrer, Dermbach, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Hünfeld-Geisa: 

01.12.2025 – 30.11.2031 

Sippel, Michael, Pfarrer, Bad Soden-Salmünster, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates 

Kinzigtal: 01.12.2025 – 30.11.2031 
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Vogler, Marcus, Pfarrer, Amöneburg, zum stellvertretenden Dechanten des Dekanates Marburg-

Amöneburg: 01.12.2025 – 30.11.2031 

- zum Mitglied des Gremiums für Kapitalanlagen: 

Buch, Sébastien, zum Mitglied des Gremiums für Kapitalanlagen: 01.12.2025 - 30.11.2030 

Gross, Ginette, zum Mitglied des Gremiums für Kapitalanlagen: 01.12.2025 – 30.11.2030 

Hein, Dr. Joachim, zum Mitglied des Gremiums für Kapitalanlagen: 01.12.2025 – 30.11.2030 

Kunkel, Michael, zum Mitglied des Gremiums für Kapitalanlagen: 01.12.2025 – 30.11.2030 

Maixner, Christoph, zum Mitglied des Gremiums für Kapitalanlagen: 01.12.2025 – 30.11.2030 

 
 
Erneuerung der Ernennung 
Janson, lic. iur. can. Eric, Fulda, Verlängerung der Amtszeit als Diözesanrichter vom 03.12.2025 – 

31.12.2026   

Roth, Dr. Cornelius, Prof. Msgr., Domkapitular, zum Personalreferenten für die Priester: 31.12.2027 
 

 
Entpflichtungen 
Becker, Stephan, Pfarrer, als Pfarrer der Pfarrei St. Edith Stein Dörnigheim: 31.12.2025 

Depta, Piotr OMI, Fulda, als Subsidiar (mitarbeitender Priester) im Pastoralverbund St. Flora und St. Lioba 

Petersberg-Künzell-Fulda in der Pfarrei St. Lioba Petersberg: 31.07.2025 

Frisch, Andreas, Pfarrer, Edelzell-Engelhelms, als Pfarrer der Pfarrei Christkönig Edelzell-Engelhelms: 

31.12.2025 

Hahner, Uwe, Pfarrer, als Pfarrer der Pfarrei Hl. Kreuz Bergen-Enkheim: 31.12.2025 

Krenzer, Dirk, Pfarrer, als Pfarrer der Pfarrei St. Klara und Franziskus Hanau: 31.12.2025 

Oswald, Michael, Pfarrer, Johannesberg, als Pfarrer der Pfarrei St. Johannes der Täufer Johannensberg 

und als Administrator der Pfarrei St. Peter Bronnzell: 31.12.2025 

Rhiel, Andreas, Pfarrer, Neustadt/Hessen, als Pfarrer der Pfarrei Hl. Dreifaltigkeit Neustadt/Hessen und 

als Administrator der Pfarrei St. Johannes d. Täufer Momberg: 31.08.2026 

Schreiner, Andreas, Pfarrer, Immenhausen, als Pfarrer der Pfarrei St. Clemens Maria Immenhausen sowie 

als Administrator der Pfarrei Hl. Geist Vellmar und als Kurator der Pfarrkuratie Hl. Kreuz Ihringshausen: 

31.12.2025 

Seifert, Thomas, Pfarrer, Grebenstein, als Administrator der Pfarrkuratie Hl. Geist Grebenstein: 

31.12.2025 

Steinrücken, Thomas, Pfarrer, Bad Karlshafen, als Administrator der Pfarrkuratie St. Michael Bad 

Karlshafen und der Pfarrei Hl. Geist Oedelsheim: 31.12.2025 
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Weber, Andreas, Pfarrer, als Pfarrer der Pfarrei St. Elisabeth Hanau: 31.12.2025 

 
Versetzung in den Ruhestand 
Huf, Michael, Diakon: 31.12.2025 
 
Vogel, Diethelm, Pfarrer, Pfarrei Heilig Geist Stadtallendorf: 01.09.2026 
 
 
In die Ewigkeit wurde heimgerufen   
Kovačević, Ivan OFMConv, Seelsorger der Kroatischen Mission Hanau: 03.12.2025 
 


